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Bestellungen
auf den

„Gesellschafter"
für den Monat

V Dezember - E
nimmt jede Postanstalt und die Postboten entgegen.

Tcrges -WenigkeiLen.
Aeirtsches Weich.

Nagold.  Jetzt , kurz nach der Einberufung der
Rekruten kommen viele Eltern und sonstige Ange¬
hörige in die Lage , zum erstenmal Briefe und Pal¬
lete an das Militär zu senden ; es erscheint daher
angebracht , an die Portovergünstigungen zu erinnern,
die unser Militär genießt , und diese sind folgende:
Ein Brief an einen Soldaten bis zum Feldwebel
bezw. Wachtmeister aufwärts ist bis zu einem Ge¬
wicht bis zu 60 Gramm portofrei , wenn man den¬
selben mit der Bezeichnung „Soldatenbrief . Eigene
Angelegenheit des Empfängers " , versiebt . Das Ge¬
wicht eines Packeis kann bis 3 Kilogr ., gleich sechs
Pfund schwer sein und muß ebenfalls mit dem Ver¬
merk versehen werden : „Soldatenbrief . Eigene An¬
gelegenheit des Empfängers " . Das Porto kostet
daun ohne Unterschied der Entfernung 20 ^s.
Schwerere Packete unterliegen den tarifmäßigen Por¬
tosätzen.

Rottenburg,  1 . Dez . Die bürgerlichen Kolle¬
gien haben wiederholt beschlossen , demjenigen eine
Belohnung von 1000 zuzusichern , welcher in der
Lage ist, über die Person des Brandstifters oder
der Brandstifter Mitteilungen in der Weise machen
zu können , daß dieselben dem Gerichte übergeben und
zur Strafe gezogen werden können.

Tübingen,  2 . Dez . In der Strafsache gegen
den ledigen Bäcker Josef Köhler von Unterthalheim
ist nun , wie die „T . Ehr ." erfährt , auch das Ver¬
fahren in Betreff des schweren Diebstahls zum Nach¬
teil des türkischen Oberstlieutenants Mustapha Bey
in Oberndorf abgeschlossen und findet die Verhand¬
lung in diesem Betreff am 7. Dez . vor der Straf¬
kammer hier statt.

In Dornstetten hat der Gemeinderat neben
dem üblichen Holz eine Bürgergabe von 80 ver-
willigt . Der günstige Stand der Stadtkasse wird
einesteils durch die große Sparsamkeit , andernfalls
aber durch den schön bestockten Tannenwald bestimmt.

Aus Stuttgart schreibt man : Vor dem Zivil¬
senat II des Oberlandesgerichtes kam am Donnerstag
in zweiter Instanz die Streitsache zwischen dem Reichs¬
tagsabgeordneten Frhrn . Oskar v. Münch und seinen
Geschwistern zur Verhandlung . Frhr . v. Münch sou.
auf Hohenmühriugen starb im Jahre 1882 . Infolge
eines zwischen dem Vormund der Kinder , Staatsrat
v. Griesinger , und der Witwe v. Münch geschlossenen
Vergleiches wurden aus dem Nachlasse , bestehend in
einer Anzahl Rittergüter , in Württemberg und Bayern
gelegen , zwei Rittergüter im Wert von etwa einein¬
halb Millionen Mark ausgeschieden . Der inzwischen
mündig gewordene älteste Sohn Frhr . Oskar von
Münch focht aber diesen Vergleich an und machte
geltend , daß sein Großvater Frhr . Christian v. Münch
im Jahre 1792 ein Familienstatut errichtet habe,
kraft dessen der Nachlaß als Fideikommißgut ihm,
dem Erstgebornen , zufalle und die Ausscheidung der
oben bezeichnten Rittergüter aus dem Fideikommiß-
verband gesetzlich nicht zulässig sei. Das Landgericht
Rottweil entschied zu seinen Gunsten . Seine Schwester,
Freifrau Gabriele v. Podewils , hat gegen das Urteil
Berufung eingelegt , indem sie geltend macht , daß
fragliche Fideikommiß sei längst aufgehoben . Die
Verhandlung am Donnerstag vor dem Oberlandes¬

gerichte endete mit der Bestimmung , daß zunächst
über die Zulässigkeit einer von dem Vertreter der
Freifrau v. Podewils erhobenen Jnzidentwiderklage
in nächster Woche Beschluß verkündet würde.

Des Rittmeisters Rach  e. Man schreibt dem
„N . T ." aus Ludwigsburg folgende heitere Geschichte:
Ein Rittmeister kommt fröstelnd in die Kantine des
Regiments und verlangt von einem Dienstthueuden
erneu Cognac . Schleunigst will dieser den Auftrag
vollziehen , gerät aber in der Eile statt an die Cog¬
nacflasche an die Salatölflasche und füllt mchlS
ahnend das Gläschen mit der gelblichen Flüssigkeit.
Der Offizier , ohne den Inhalt lange zu prüfen , stürzt
den vermeintlichen Magenwärmer mit einem Ruck
hinunter , merkt nun natürlich die Verwechslung , ver¬
zieht aber trotzdem keine Miene , sondern fordert noch
ein Gläschen . Wiederum greift der Sorglose zu der
verhängnisvollen Oelslasche und vollführt den Be¬
fehl . „So , den trinkst du !" sagt der Offizier , und
schmunzelnd will der Bescherte das Gläschen au die
Lippen führen . Da merkt er endlich die Verwechs¬
lung . Er stammelt Entschuldigung über Entschuldi¬
gung , allein es hilft ihn nichts — der Unerbittliche
wartet einfach ab , bis der Kelch zur Neige ge¬
leert ist.

Ravensburg,  1 . Dez . Ein gräßlicher Un¬
glücksfall ereignete sich, nach der „Oberschw , Ztg ."
gestern in der Mühle des Mühlebes . Schütterle in
Untereschach , indem ein dort beschäftigter Müllers¬
sohn aus Reute , Oberamts Waldsee , in das Trieb¬
werk geriet , und ihm dabei der Kopf vom Rumpfe
weggerissen wurde.

Der Fürst Reuß  ä . L . wird am 28 . März n.
I . sein 25jähriges Regierungsjubiläum begehen . Im
Land war eine allgemeine Feier dieses Tages in
Aussicht genommen worden , doch hat der Fürst in
der Thronrede , mit der er am Donnerstag den Land¬
tag eröffnet hat , jede kostspielige Feier im Hinblick
auf die Teuerung abgelehnt . Zugleich hat er ange¬
kündigt , daß die Regierung vom Landtag eine Teue¬
rungszulage für die Beamten verlangen werde.

Berlin,  1 . Dez . Der Hauptgewinn der ersten
Klasse der Antisklaverei -Lotterie im Betrage von
150 000 ^ ist laut „N . A. Z ." nach Aachen ge¬
fallen , also nicht nach Leutkirch. Das Loos wurde
von zwei Personen gespielt . Der Gewinner des
zweiten Haupttreffers , 75 000 -,/ch ist ein Nürnber¬
ger Kaufmann.

Börsenwitze.  Mit Wohlgefallen verzeichnet
das „Berliner Tagblatt " die Thatsache , daß an der
Berliner Börse der „Galgenhumor " noch nicht aus¬
gegangen sei. So lache man jetzt über folgendes
Gespräch : A : Was haben Sie ? Sie sehen ja so
angegriffen aus ? B : Ich angegriffen ? Ich bin doch
kein Depot . " — Ein anderer Börsenwitz wird jetzt
aufgefrischt über den jüngst verhafteten Bankier Löwy.
Nach dem Ueberfall von Tscherkeßköi wurde an der
Börse folgende Geschichte kolportiert : Als Athanas
das Lösegeld für die Gefangenen erhielt , habe er
dasselbe nicht nehmen wollen , sondern gesagt : „Zahlen
Sie gefälligst diesen Betrag an meine Kommandit-
Gesellschaft Hugo Löwy in Berlin ." Man scheint
den Herrn also damals schon gut gekannt zu haben.
Inzwischen raubte er noch manches Opfer aus , bis
er der Polizei in die Hände fiel . — Auch Löwy
lebte wie andere Börsengrößen wie ein Fürst . Ec
hielt sich zwei Wagen und hatte eine Loge im
Opernhause.

Frankreich.
„Siöcl  e" polemisirt mit großer Schärfe gegen

die Finanzpolitik Wyschuegradski ' s und erinnert daran,
daß die Katastrophe des Comptoir d'Eskompte durch
die Plötzliche Zurückziehung des deponierten Kapitals
seitens der russischen Regierung herbeigeführt wurde;
er weist ferner auf die Gefahr hin , daß Rußland
454 Millionen Gold vom Auslande zu fordern habe.
Bei der letzten russischen Anleihe spiegelte man den

Franzosen vor , das Geld sei für Eisenbaynbauten
bestimmt , während Rußland damit ausschließlich den
Coupon seiner auswärtigen Schuld bezahlen wollte.

Vrigic n.

Aus Brüssel,  26 . Nov ., meldet mau der Fr.
Ztg . : Der Schneider Hermann Zeitung kam heute in
einer Kiste von Amsterdam in Brüssel au . Zeitung
verbrachte über 18 Stunden in der Kiste, deren In¬
halt als „Harmonium " bezeichnet war . Als Ar¬
beiter dieselbe heute im Eutrcpot öffnen wollten , ent¬
stieg er mit dem Ruse : »Vivo 1u Leigigno " . Zei¬
tung , der zu seiner neuen Kistcnreise durch eine
Wette veranlaßt war , befindet sich jetzt hier in Po¬
lizeihaft , weil er keinen Erwerb Nachweisen kann.

R u ß l » n d.

Petersburg,  1 . Dez . Der Minister v. Giers
stattete gleich nach seiner Rückkehr dem deutschen
Botschafter General v. Schweinitz über eine Stunde
lang einen Besuch ab.

Aus St . Petersburg  wird eine amtliche Be¬
kanntmachung mitgeteilt , nach der die Ausfuhr von
Hülsenfrüchten und Oelsamen nicht verboten ist.

Ein russischer Patriot über  Rußland . Der
bekannte Schriftsteller Graf Leo Zolstoi hat in der
„Rußkija Wjedom " in Moskau einen bemerkenswerten
Artikel über die Not in Rußland veröffentlicht . Er
geht von der Frage aus : „ Besitzt Rußland genug
Brot , um sich bis zur nächsten Ernte ernähren zu
können ? " und antwortet dann selbst : Erstens hat
der Hunger ein Dritteil Rußlands ergriffen , jenes
Dritteil , welches sonst fast das ganze übrige Ruß¬
land genährt hat . Kaluga , Zworj , Moskau , alle
nördlichen Gouvernements und sogar die Bezirke,
die von der Mißernte nicht heimgesucht sind , haben
sich niemals durch ihr eigenes Brot genährt , sondern
mußten stets bei denjenigen kaufen , welche jetzt selbst
fremdes Brot benötigen . Wenn wir also annehmen,
daß eine Persou 10 Pud Brot benötigt , daß die
Zahl der Hungernden 20 Millionen beträgt (zwar
man diese Zahl auf 40 Millionen schätzt) , so ist
das Ergebnis von 200 Millionen Pud Brot keines¬
falls die Quantität , die Rußland zur Verpflegung
der Bevölkerung benötigt . Zu dieser Zahl muß noch
die der Bezirke zugefügt werden , welche ihren Brot-
bedars stets in dem gegenwärtig hungernden Gebiete
nahmen , was zusammen eine Zahl von 400 Mill.
Pud Brot repräsentiert . Die Mißernte hat das
fruchtbarste Drittel Rußlands ergriffen , welches die
übrigen zwei Drittel stets mit Brot versehen hatte,
und deshalb ist es sehr wahrscheinlich , daß alle
Mangel an Brot haben werden . Dies ist die erste
Erwägung . Die zweite Erwägung ist , daß die be¬
nachbarten Staaten Rußlands ebenfalls von einer
Mißernte heimgesucht worden sind , und eine große
Quantität Getreide nach dem Auslande bereits aus¬
geführt wurde . Die dritte Erwägung ist , daß in
diesem Jahre in Rußland keine Vorräte vom alten
Brot vorhanden sind . Rußland befindet sich in der
Lage , in der nach der biblischen Erzählung Aegypten
sich befand , mit dem Unterschiede jedoch , daß es in
Rußland keinen vorsichtigen Joseph gab , daß in
Rußland keine auf Vorratsammeln bedachten und
ordnungsschaffenden Personen wie Joseph waren;
dagegen war m Rußland eine große Geldnot — bei
der Regierung und bei Privatpersonen.

WA ine Kur mit Fay ' s ächten Sodcner Mineral-
W « Pastillen beendet rasch und gründlich alle akuten
MI Catarrbc , lockert den Schleim , beseitigt die Heiserkeit,
A ^ begünstigt den Auswurf und wirkt belebend und anre-

auf die Verdauung . Allen Hustenkranken als das
und beste Mittel dringend zu empfehlen.

Fay 's ächte Sodener Mineral -Pastillen kosten in Nagold
bei H. Lang , Conditor , nur 85 4 per Schachtel.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . —
Druck und Verlag der G . W . Zaiser' schen  Buchdruckerei.
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Willkommenes Weihnachtsgeschenk.

von -soll. Odf . k'oeliteiibtzi -Ktzi- in lltzilbi -oull,
ist nicht nur stillstes Parfüm , sondern auch staatlich geprüft und von ärztlichen
Automaten bei ^ u^ nleiüen und K686kwä6kl6u (Ilieäern als unüber-
trösten empfohlen. Flacons ä 35. 60 und 90 „z.

Alleinverkauf für XuKolä bei Ürrd. 6all88.

NmMzHe - und Privat -Bekarrntmerehrmgen.
XüN8t1jek6

«lunksr ' K kuk - NA86kw6N

Vor-MxUskss radriLal von uaadsrtrok-
'< kener Nsislunx . — krosse vauerkattixkeit . -

^ Leusserst xsrLusekioser 6LNA . - KsSiss -eri
HussrattunA.

Nlusteiet« llutslogs unä 8s8v !ieeidungen grstis.

k ' adriLiiisäbrlaAs:

S7 . . MZ

Das feinste englische , hohlgeschliffene

Silberstahl -Rasiermesser
^verkaufe mir Garantie ä Mk. 2.15. Dasselbe nimmt

den stärksten Bart mit Leichtigkeit Umtausch innert 8 Tagen gestattet. Ela¬
stische Abzieher 2. 15. Onstav Heller , AuKvIä.

IN

Ein interessantes , für die langen Winterabende
«entbehrliches Spiel . Das Kreisrätlel
ist nur echt mit „Anker". Preis 50 Psg . «

Tausend und abertausend Eltern haben den
hohen erzieherischen Wert der berühmten

Ankrr - Steinbarrkasten
lobend anerkannt ; es gibt kein besseres und
geistig anregenderes Spiel für Kinder und
Erwachsene! Näheres über dasselbe und über
das „Krcisrülsel " findet man in unserer illu¬

strierten Preisliste , welche sich alle Eltern
iligst (gratis und franko) kommen lassen sollten,

um rechtzeitig ein wirklich gediegenes Weih¬
nachtsgeschenkfür ihre Kinder wählen und bestellen zu können. — Alle
Steinbaukasten ohne die Marke „Anker" sind gewöhnlicheund als Er¬
gänzung wertlose Nachahmungen , darum verlange man stets und
nehme «nr Richters Anker - Steinbaakaste « ,
welche vor wie nach unerreicht dastehen und die einzigen find, welche
regelmäßig ergänzt werden könne» ; vorrätig in allen feineren Spielwaren¬
handlungen zum Preise von 1 — 5 Mark und höher. — —-

F . Ad -. Richter sd Gie . , k. u . k. Hoflieferanten , Rudolstadt , Thür.
Nürnberg , Wien, Olten , Rotterdam , London L.6 ., New-Dork, 310 Broadway.

null 661 )1886 in bester Ausführung.
Mäßige Preise . 2akiiop6ra1jttii6o,
k1omdi6i -6n , R,6iuiK6ii re. schonendst.R. Reis,, Calw.

Wer Husten, Heiserkeit,
Atemnot , Brust - und Lungen-
katarrh hat. nehme die hochgeschätzten
und weltberühmten

LZM LmMmck ».
welche überraschende Dienste leisten.

In Pak. L 25 4 acht bei
Pr . 8okmi6 , NttSoIä . ,

PP 8oditl6illi6lm , Üail6r1 )ae1i .s
»7. 8e1iö1tl6 L 0 ». Lb1iau86ll . W

.7. 8p1688 , VVvIHlkUI86II

Wichtig für Hausfrauen.
Die Holländische

Kaffeeörennersi
u . I)I8 (jilL L 6 o. Älanakeiiu

empfiehlt ihre, unter der Marke

„Elephanten-
Kaffee"

wegen ihrer Güte und Billigkeit so be¬
rühmten , nach Dr . v. Liebig's Vor¬
schriften gebrannte, hochfeine Qualitäts-
Kaffee's : z
f. iavs-Wsolmng x. Lo. IH. I.4Vl
k. Westinclisck„ „ „ „ „ 1.60!
l. klensclo „ ,. 1.70 j
i. kourbon 1.80
s . k. lViocca . . „ 2.—

Durch vorzügliche neue Brennmethode
kräftiges , feines Aroma.

Große Ersparnis.
Nur ächt in Palleten mit Schutzmarke
„Elephant " versehen von 1, */r , /̂«
Pfd . , Niederlage in Nagold bei
W. ttettler und ü. l.sng , Konditor,
in stltsnstsig bei ssriecir. 5!aig,
in Oberjeltingen bei 1. flsisokls.

> Alle

7 Lauösägerei-
- — » Artikel liefern

st". Nvlrsllsi »^ V«n»p .-
Konstanz , 3 Marktstätte 3. -

Preisliste » und Borlugekataloge umsonst.!
IRA_

222

—VOQksvt.
Kiste 440 St ., reickhallige Mischung
2.80 , Nachu. Bei 3 Kisten i Präsent,

friellnck bischer , llresäen -kti'. 12.

sLlivsrlLssixstssj_
S6862 Verstopf

iuiä LLs ÜS.V0Q kerrMirsvätzL^ T̂ /^IVvtsrlslds-, I1»8SQ-u.^erv6Q- -̂<̂ .SöHsedwsrüvQ,
Vll60,v1N86N0IESUSU^ T ^>7 Mtziuste!U«iopf.iinru1ilK6ll^ ^ ĉ ^»7 VsrdreitliLsI

^dtüdrvilttvl:ko»-k
^ Î>̂ -̂ 1vtn«k'vtv,Rrpf.ln2'rRosn^^ -̂ LLiriöodst«L«28LüvtL,Lmdesrsiq^ ---̂ vvr SvdlLksnsoüsL, kür1—Lis.««'̂ UvLvSSv.2u dsrtsd.üLredüleLpoldsk»»̂rur »«t»Läl lei ».

Niederlage bei Bach in Wildberg.

er !i»8tsg killt.
versuched>e seit Jahren be¬
währten u. hochgeschätzten
MM - echten " WL

Spitzwkgkcich-Bonbons
in Palleten a 20 und 40 Psg.

Spitzwegerich -Br . -Sllst
in Fläschchen a 50 Psg . und höher
von 6ar ! Nill in Stuttgart

Nur ächt in
ISaKsliI bei b! 6ras , Müllers Nachf. ;
Ka ^olll : Vottlod 8vl,mi <l;
M -Iurnsen : .lob llnrliior , Witwe;
(Zültlinxow : .1. (1 lliimm «! ;
llrutoi bsvli : kvivilr . 8ebi1teii !>elm.
AlötriiiiKen b /Nagold : .4.. 3 . 8xei «1ol
5Vj1<ll>srK: F. üloser;
8nl2 b.jMldbcrg : dl . Aüllvr.

ZN der H. W . Iaiser 'schen Auchhandtung
ist vorrätig zu haben:

In der G . W . Zaifer ' schen Buchh. ist vorrätig zu haben : H
llis Llire . Eine zeitgemäße Betrachtung des militärischen Ehrengerichtsverfah¬

rens , erläutert durch aktenmäßig sestgestellte Beispiele von Edmund
Miller,  zuletzt Hauptmann z. D . Preis 1 d

Her gute ron . Handbuch der feinen 'Lebensart und guten Sitte . Nach den
neuesten Änstandsregeln, bearbeitet von Emma Ra llmann.  Preis 2 ^ !l.

Mssigkeit unä Lnthnltoamlcsit. Ein Bortrag , gehalten vor dem hygienischen
Verein Zürich von Maurico Reinhold Stern.  Preis 50

Oekrbuvll ller vnglisolisn Lpravlis für den Schul - und Privatunterricht . Eine
neue und praktische Methode in anregender Gesprächs- und Briefform
von Eduard Collins,  Pros , der engl. Sprache. Preis 3

Warum geben wir nickt mit äer 8orialljömo !<r3ti'ö ? Ein Wort an die deutschen
Arbeiter von Theod. T r a u b , Verdandsvorilaud der evang. Arbei¬
tervereine Württembergs . Preis 40

Aonsklänge . Sammlung einfacher kirchlicher Fei'tgesänqe für zwei- und drei¬
stimmigen Chor. Bearbeitet und mit leichter Orgelbegleitung versehen
von Bernhard Brähmig,  evang . Seminar -Musiklehrer iu Detmold.
Partitur Preis 1,50

kvitkallsn kür clen Ontomckt in äsr Hauskaltungskunllk an Haushaltungs - und
weiblichen Fortbildungsschulen , auch zum Gebrauch in den obern Klas¬
sen der Mädchen-Volksschulen, sowie eine Anleitung zur Erlernung
der Hauswirtschaft für Mädchen und Hausfrauen aus den weniger
bemittelten Bevölkerunqsklassen. Bearbeitet von H. Pf aff,  Ober¬
lehrer in Darmstadt . Preis 1,80

llaive Welt. Schwäbische Lieder und Idyllen von Ed. Hillcr.  Preis brosch.
2,50 geb. 3,50 ^

Lkoooiaäen- unü luokei'WLSl'en-fadk'ik von
Oebr . Ltollwerelr , Löln.

llampidsli 'ivb: 650 Pfsfäsllpskt mit 4SI ^ phsilsmasobinsn.
Lnäs 1SSO : 1377 ? srsonsn dssodLktist :.

Die vor ^ü ^ liclisn tselinisclisn und maschinellen Dinriclitun-
xsn , elie ^ sveissenliakts Vervvenclnn § von nur xntsn und
Kesten Kokstoiken , un <1 clie auf lanKjäkriZ 'sr lllillakrunZ ' kc-
rukcnclc llakrilcationsrvsiss Kaken 81ttI1lV6r6ll ' ' °'̂ PakrUrals

im In - unci ^Vuslancle einAekür ^ ert.
48 NeäaillsL mu! 26 rkoldiplome

anerkennen ikre Vorrü ^ Iickkeit.
8iol !ivsk-vk '«">° Kstgoolsäsn unü Lseso 's sinä in sllov
8iääton Dvutseiilsml 's in äsn (iuvek Vorksufssokilliv »' kennt¬

lichen Lesekästen vvrnLikig.
' V'V '
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